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234. Vorgänge
S1e ann 1aber nıcht aut solche ewe- lichen un: die Alten seıen frustrierttung der Katholischen Aktion Italiens

scheint mehr enn Je entschlossen, sıch gungcn verzıchten, weıl S$1e die einz1ge, durch eın Getühl der Entmutigung
aut den Bereich der relig1ösen Sen- wenn auch numerisch sehr geringe un! Machtlosigkeit. Dadurch gingen

kıirchliche Präsenz in weıten Schichten vie]l menschliches ngagement, Talentdung, auft die relig1öse Formung
ıhrer Mitglieder, zurückzuziehen (vgl der Bevölkerung sınd Im italienischen und Idealismus verloren, die für den
aZu den Jüngsten Briefwechsel ZW1- Fall zieht sıch eine Katholische Ak- sozijalen un! natiıonalen Fortschritt
schen der Italienischen Bischotskon- t1on, die dem Vorwurt steht, dringend benötigt würden.
terenz und der Leıtung der Katholi- lange der klerikale Arm der Democra- In dem Dokument wird eindringlich
schen Aktion in egno, 71a Oristiana SCWESCH se1n, ziemlich davor SEWANNT, sıch diesem als Protest
S. 971f£.). Im ftranzösischen Fall mMu: entschieden ın den religiösen Raum oder Eingeständnis der Unsıicherheit
sıch Z W al die Kirche VO ewegungen zurück, während die Bischöfe mehr gemeınten Trend anzuschließen und
dıstanzıeren, die politische Inten- politischem Bekenntnis au relig1öser den Wahlboykott als Ausweg de-

klarıeren. Statt dessen werden alletıon eindeutig die relıg1öse überlagert, Überzeugung drängen.
Bürger aufgerufen, sıch in die Wahlli-
sten eintragen lassen, über die -
stehenden Probleme un! Themenrcder USA ImM Vorftfeld der Wahlen informieren, bei der Parteı oder Kam-

ihrer Wahl engagıeren un!
Reoheı als uüblich sınd die füur höchsten Grem1iLium iınnerhalb der freı nach ıhrem Gewissen wählen,
Herbst dieses Jahres angesetIzZten Prä- US-Bischofskonfterenz, herausgege- ‚am eiınem Wort sıch voll un! ganz in

dieser kritischen Arena der Polıitiksiıdentschattswahlen in den Vereinig- bene Dokument tragt den Titel ‚„„Poli-
ten Staaten ın eın Stadıum harter poli- tische Verantwortung: Reflexionen betätigen, ın der nationale Entschei-
tischer Auseinandersetzungen e- eiınem Wahljahr“‘ (vgl NCNS, dungen getroffen werden‘‘. ber sel
ten War sınd die Runden der 13 76) Gerade die Wahlen in dem nıcht Aufgabe der Bischöfe, besondere
orwahlen noch nıcht abgeschlossen, Gedenkjahr anläßlich der Gründung Kandidaten herauszustellen un!
doch das Interesse den Kandıidaten der Vereinigten Staaten VOT 200 Jahren empfehlen. Eindeutig erklärten S1€e, S1e
un:! ıhrer voraussıchtlichen Politik 1sSt sollten ach Meınung der Bischöte suchten ‚„nıcht die Biıldung eiınes reli-
größer als noch Vor vier Jahren. Die Anlaß tür alle Amerikaner se1ın, sıch v1ösen Stimmblocks“‘
spürbare soz1ıale Unsicherheıit (vgl der Grundlagen der amerıikanıschen Z 6):

Aprıl 1976, 183411.) dürtte dazu Demokratie bewufßt werden un
ebenso beigetragen haben w1e die of- dıe Wahlen als Test für das Funktio- In alphabetischer Reihenfolge prasen-

nıeren dieser Demokratie betrach-tensichtliche außenpolitische Kon- tieren S1e jedoch Stellungnahmen der
zeptionslosigkeıt selit dem Indo- ten Dahıinter steht die orge;, da{fß 1 - Bischotskonterenz „einıgen The-
china-Debakel. Da I1a w1e Russel INeT mehr US-Bürger die „politischen MCN, VO denen WIr ylauben, daß S1e

Institutionen und Wahlvertahren miıtBaker, Kolumnıist der „New ork 1M Mittelpunkt der nationalen Debatte
Times‘‘, kürzlich fteststellte ohnehın Inditterenz un Mißtrauen“‘‘ be- stehen werden‘‘. Es sınd dies: Abtreıi-
davon ausgehen kann, daß 1MmM Novem- trachten. Als Beispiele ennen s1€e eiıne bung, Wırtschalt, Erziehung, Ernäh-
ber ‚40 Prozent der amerikanıschen Wahlbeteiligung VO 1Ur 36% be]l den rungspolıtık, Wohnprobleme, _ Men-
Bevölkerung eiınen VO  o Z7wel weıißen natiıonalen Kongreßwahlen VOT Zzwel schenrechte, Außenpolıtik, Massen-
männlichen Christen ZU Präsidenten Jahren 65 noch 46 %) un: medien und Milıtärausgaben. Die
der Vereinigten Staaten wählen‘‘ WeTl- die knapp 50% be] den Präsident- Rolle der Kırche 1M politischen Be-
den, wollen die Wiäahler doch wen1g- schaftswahlen VOT vier Jahren (gegen- reich un besonders be] diesen Pro-

stärker be1 der Auswahl der Kan- blemkreisen wiırd sorgfäaltigüber ımmerhın 63 o im Jahre
didaten mitwirken. Besonders seıtens Dieser Trend un: die daraus abzule- Hinzuziehung päpstlicher Außerun-
christlicher Gruppen und Kırchen hat sende Entiremdung zwıischen Regıe- gChH un römischer Dokumente be-

schriıeben, nıcht zuletzt deshalb, weılINa diesmal eın besonderes ugen- renden und Regierten MUSSeE nbe-
merk auft die Kandıdaten un! ihre An- dıngt beendet werden. Grundsätzlıch die Bemühungen der Kirche auf die-
sıchten eiıner Vieltfalt aktueller The- stellen die Bischöte fest, dafß des SC Gebiet „leider manchmal m1ß-

ottensichtlichen verstanden werden‘‘. Demnach hat dieINenNn gerichtet. Erstmals haben sıch Machtmißbrauchs,
zudem die Bischöte der USA eiıner fehlender Zuverlässigkeit un:! Kırche sıch tür die Achtung der Men-

mangelnder Berücksichtigung der schenrechte un:! der soz1alen Gerech-gemeinsamen Erklärung anläßlich der
Wahlen entschlossen. wahren Probleme des einzelnen durch tigkeıt einzusetzen. Diese Aufgabe

die Regierung Apathıe un mangeln- verlange VO  ; iıhr, „„POS1ıt1ve Beziehun-
SCHh Zr politischen Ordnung herzu-des Vertrauen in das Verantwortungs-

Schwerpunkte der Debatte bewußtsein der politischen Entschei- stellen, da soz1ıale Ungerechtigkeıit un
dungsträger stark gefördert worden die Verweıigerung der Menschenrechte
selen. Nıcht NUur die Armen, sondernDas VO ‚‚Admıinistrative Board of the oft Nur durch regierungsamtliche Ak-

Catholic Conterence‘‘, dem in Jüngster eıt besonders die Jugend- tionen beseıitigt werden können‘‘. Der
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Standpunkt der Kırche musse 395  Ü Zur Wahlbeteiligung un! Z politi- diesem un! Ühnlichen kirchlicherseits
assend un konsequent‘‘ seın SOWI1e schen ngagement I1Tmuntern einberutenen Tretten ausgehen, iın der
mit Kompetenz und Berück- breiten Bevölkerung nıcht sehr grofß.
sıchtigung der Komplexıtät der The- Die Bemühungen der Bischöfe, WCS-
mmen vorgetragen werden. Eigentliches zukommen VO  - der alleinıgen Aus-
Zie] der Kırche als Institution musse CS richtung auf die Abtreibungsfrage, Abtreibung dennoch
se1ın, das Verständnis VO der ‚bedeu- wurden ebentalls anerkannt. Bereıts bestimmendes ema
tenden Verbindung zwıischen Glauben 1im Januar hatte eiıne interkontessi0-
und Politik““ Ördern. Dazu muüßten nelle Gruppe die Präsidentschattskan- In der breiten OÖffentlichkeit 1St 1es

treilich anders. Dort 1sSt trotzdem diedie Erziehungsbemühungen ebenso didaten einer umfangreichen Betra-
verstärkt werden wWw1e die ötfentlichen gung eingeladen. Dabei wurden sS$1€ mıiıt Abtreibung Thema Nr Die ‚„Wash-
Stellungnahmen der Kırche Fragen eınem SaNzZCH Katalog VO Fragen ıngton OSt  C (11 76) meınte, diese
der Menschenrechte, der soz1ıalen Ge- kontrontiert. Wwar sagten die tühren- Entwicklung habe sıch völlıg überra-
rechtigkeıt un! des Lebens der Kırche den Bewerber 3 dUuS Termingründen‘“‘ schend angebahnt. Vor dreı Jahren
in der Gesellschaft. kurziristig iıhre Teilnahme wieder ab, noch hätte „„WI1e eın Kabarett-

doch außerten sS1€ sıch teilweiıse wen1g- wiıtz““ gewirkt, Jetzt jedoch musse 19901  -

schrittlich. Die Ergebnisse dieses sıch dieser Realıität stellen. Der Vor-
Befragung der Bewerber Hearıngs ınsotern enttau- Salıs aßt sıch erst verstehen, WENN

INan die Aktiviıtäten der landesweitenschend, als die Kandıidaten nıcht gC-
Be1 der Darstellung der onkreten me1ınsam 1mM Rahmen eiıner Podiums- Pro-Leben-Bewegung berücksichtigt,
Problemkreise haben die Bischöte 1in diskussion oder Publikumsbefragung die gezielt jeden Bewerber LLUT auft
der Mehrzahl aut rühere Erklärungen Stellung bezogen, sondern 1n Oorm seiıne spezielle Einstellung dieser
zurückgegriften. Mıt der Zal- VO Reteraten. Dabe:i lagen die Problematik hın die Lupe

nımmt. Die ewegung 1St bestens —sammenstellung machten S1€e jedoch Schwerpunkte aut sehr unterschiedli-
deutlich, da{fß die rage der Abtreibung chen Gebieten, dafß eın Vergleich ganısıert un:! vorbereitet. Seit dem Ur-
Nur eın Thema vielen 1St och Nur schwer möglıch 1St Auftfallend W alr teıl des Obersten US-Gerichts VO

nach Verabschiedung ıhres Pastoral- jedoch, dafß keiner der Kandıdaten sıch Januar 1973, das die tast völlıge rel-
Plans für Pro-Leben-Aktivıtäten 1m aut eıne irgendwie tixierte ‚‚christliıche xabe des Schwangerschaftsabbruchs
November vorıgen Jahres (vgl Politik‘ testlegen 1e Dıie meılsten enthielt, o1bt CS diese Aktıion. Sıe hat
Januar 1976, 55) hatte INnan den Bı- meınten, Religion dürte ın der Politik sıch ZU Zie] DESCTZL, mıt Hılte eines
schöten vorgeworien, s1e mischten überhaupt keine Rolle spielen. Dies Verfassungszusatzes iındıirekt das Ur-
sıch damit ungerechtfertigterweise ın sollte aber nıcht als eın Ausbooten der teıl aufzuheben. Dıie katholische Kir-
die Politik eın und betrieben die Religion un: ıhrer Grundlagen aNnSC- che W ar lange eıt der Hauptinıitiator
Gründung einer katholischen politi- sehen werden. Im Grunde ging da- der Bewegung, hat siıch iınzwischen
schen Parteı bzw orıentilerten sıch bei ohl das Anliegen, Jjenes otft aber sehr geschickt VO der tONANGE-
nehmend einselt1g, namlıch Abtreıi- schon als Ärgernis empfundene benden Rolle zurückgezogen, u den
bungsproblemen, bzw seıen darauf „Christliche Showbusiness‘‘ 1mM We1- Wirkungskreıis oyrößer un! das Autftre-

Ken Haus beenden, das sıch iın oOrmixiert 20.2.76). Diıesen Krı- ten überzeugender gestalten. Den-
tikern 1St mıiıt dem Dokument eınes ‚‚christlichen Gebetstrüh- noch 1st bıs jetzt das Unternehmen 1n
weıtgehend der Wıind A4aUuS den Segeln stücks‘‘, der Zitation VO  z Bibelstellen den Augen der meısten Amerikaner

un anderen traditionellen amerıkanı->da das politische Engage- ıne katholische Angelegenheıt.
mMent in seıiner gaNzCh Breıte begründet schen Verknüpfiungen VO Religion
und eingeordnet wird. In einem VO und Politik herausgebildet hat Immerhiın annn sıch heute eın Prä-

siıdentschattsbewerber mehr eısten,CNS 20.2.76) verbreiteten Kom-
entiar von Jım Castell: wurde die In konkreten Fällen dagegen bezogen eın otfenes Bekenntnıis seiner Einstel-
Überzeugung geäußert, dafß die Erklä- die Kandıdaten durchaus Stellung. Das lung dieser rage abzulehnen. uch

Präsiıdent Gerald Ford mußte sıchIung ber die polıtische Verantwor- aANnNSONSTITeEN hochgespielte Thema der
tung „„den Begınn der Bemühungen Abtreibung spielte dabe1i nıcht die testlegen. Er tat dies, ındem CI WAar

zugab, seıner Meınung ach se1l dasdarstellen könnte, kırchliche polıtische überragende Rolle, WwW1e€e 11194  - erwgrtet
Betätigung annehmbarer un! VCOI- hatte. Vielmehr entzündeten sıch die Oberste Gericht weıt aNSCH,
ständlicher machen SOWI1e auf Te1l- Debatten Fragen der Wirtschatts- gleichzeıitig aber die Verantwortung

tür eine Änderung ablehnte, da diesGrundlage un! schließlich tolge- ordnung, der außenpolitischen Neu-
rıchtiger präsentieren‘‘. Ahnlich besinnung un: den Fragen der Ar- Sache der Bundesstaaten se1ı N5S,
War das allgemeine Echo Posıtıiv beitslosigkeit, des Hungers, der Amne- 76) Damıt erntetfe GT ZWaTr heftige

Kritik seıtens der katholischen Bı-wurde ımmer wiıeder hervorgehoben, st1e tür Kriegsdienstgegner 1M Vıet-
daß sıch die Bischöte nıcht mıt direk- namkrieg und:einer Glaubwür- schöfe, die diese Stellungnahme als
ten Wahlempfehlungen die Gläubi- dıgkeıt der amerikanıschen Politik. Austflucht und zweıdeut1ig betrachte-
SCH wenden, sondern s$1e überhaupt Anscheinend sınd die Impulse, die VO ten, aber 1mM Grunde rachte E Nur
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ZU Ausdruck, w1e wen1g eın Präsı- kräftigsten politischen Block in den vielen Katholiken dadurch unbeliebt
dent ın dieser rage wirkliıch tun (vgl NCNS, 30.3.76) sprach, gemacht, daß SI0 eines Vertas-
ann der sıch besonders ın der Abteibungs- SUNgSZUSALZES Alternativmaßnahmen
Etwas prekär wurde die Ange- Irage seıner Macht bewußt seın sollte. ZUr Abtreibung befürwortete. Inzwı-
legenheit für die Bıschöfe, als die Ka- Dies hat innerkirchlichen Dısputen schen 1st aber eın weıterer Katholik ın
tholıkın Ellen McCormack in den geführt, die noch nıcht beendet sınd den Wettkampfi eingestiegen. Der ka-
Wahlkampf als Kandıdatin mıiıt dem Von Gegnern eınes massıven Auttre- lıtornische Gouverneur Edmund
einzıgen Zie] einstieg, die Liberalisie- tens der Kırche ın diesem Teilbereich G. Brown macht sıch Hoffnung, mıiıt
LUNS der Abtreibung wiıeder reVvV1- des polıtischen Engagements wiırd be- Kalitornien als Rückhalt 1im etzten
dieren. DDen Katholiken wurde VO sonders aut die Getahr hingewiesen, Moment och Erfolg haben (vgl
verschiedenen Seıten der Vorwurt SC dafß eıne ‚„‚kirchentreue“‘ Haltung eines The Tablet, 76) egen seıner Be-
macht, S1e unterstutzten eindeutig die Kandıidaten in der Abtreibungsirage liebtheit un! seınes Könnens wiırd der
Kampagne dieser Trau un! straften noch keine Garantıe datür sel, dafß sıch 37jahrige nıcht L1UL: VO  - Katholiken
ıhre Beteuerung, S1e wollten keinen derselbe Kandıdat ebenso 1in Fragen immer stärker gefördert. Für den ka-
lıg1ösen Stimmblock propagıeren, I der soz1ıalen Gerechtigkeit, des Schul- tholischen Wiäahler 1Sst allerdings heute
SCHh Von seıten der Bischöte kam sehr WesenNs uUSW. tür kıirchliche Belange längt nıcht mehr WI1e Kennedys

1nsEePZeschnell eın Dementıi, doch machte die Zeıten die Kontession des Bewerbers
konservatıve Grupplerung die Der bisher einzıge katholische Bewer- ausschlaggebend. Zu sehr 1Sst das Bıld
Zeitschrift „„The Wanderer‘“‘ iıhnen ber 1ın der demokratischen Parteı, Sayr- des Katholiken Kennedy iın der etzten
schwer, da sS1€e fast ZUur gleichen eıt gent Shriver, hat mittlerweile das eıt durch Enthüllungen un! (Ge
VO  — den Katholiken als dem „schlag- Rennen aufgegeben. Er hatte sıch bei rüchte getrübt.

Gesellschaftliche Entwicklungen

Jugéndüche auf dem Arbeıtsmarkt
Zum ema Jugendarbeitslosigkeit In der Bundesrepubli
Das Thema Jugendarbeitslosigkeit liefert mehr und mehr wesentlich höher Ende September 1967 19 200 oder
Gesprächsstoff nıcht NUNYT ın der Presse, sondern für dıe K 5,67% aller Arbeitslosen 20 Jahre alt, Ende September
yifpartner UN die politischen Parteıen UN naturlich noch 1975 115 800 Arbeitslose 1mM Alter biıs A0 Jahre
mehr für dıe unmaıttelbar betroffenen Eltern UNJugendli- gemeldet, un! diese machten 115o aller Arbeitslosen Aaus.
chen. Es ıst 9dafß auch ım Bundestagswahl- Angesichts dieser Entwicklung wiırd mıt Recht auf die be-
kampf 1976 eine nıcht unbetrachtliche Rolle spielt. Hans sonderen Getahren hingewiesen, die damitverbunden sınd,
Hofbauer 10104} der Bundesanstalt für Arbeit resumıert daß eıne relativ große Zahl Jugendlicher keinen Arbeits-
Un verdeutlicht hıer die Grunddaten des Themas. Ob- platz findet. Arbeıitslosigkeit 1st für Personen jeden Alters
ohl dıe Jugendarbeitslosigkeit e1n ınternationales Pro- häufig eın schwer verarbeitendes Erlebnis. Be1i Jugend-
blem ıst, WarYr schon der größeren Klarheit 2Nne Be- lıchen 1St jedoch die Getahr besonders groß, dafßß die eıt
schränkung auf dıe Entwicklung ıIn der Bundesrepublıik der Arbeitslosigkeit bleibende Schäden verursacht.
notwendig. Um die hıer dargestellten Ergebnisse über Zahl und /ar-

sammenhang der jugendlichen Arbeitslosen richtig ınter-
pretieren können, 1st notwendig, zunächst erläu-

Arbeitslosigkeit bel Jugendlichen tern, welcher Personenkreis ın der amtliıchen Statistik der
Bundesanstalt für Arbeit den jugendlichen Arbeitslosen

Be1i der Diskussion ber die Entwicklung der Zahl der gezählt wiırd.
Arbeitslosen 1st 1im Verlauf des etzten Jahres die Gruppe
der jugendlichen Arbeitslosen in den Vordergrund des öf- Der Begriff ‚„‚Arbeitslose  44
tentlichen Interesses gerückt. Im Vergleich den Ver-

Arbeitsloser 1m Sınne der Statistik der Bundesanstalt fürhältnissen während der Rezession der Jahre 966/67 1st seıit
1973 der Anteıl der Jugendlichen den Arbeitslosen Arbeıt ISt, WCCI sıch be1i eiınem Arbeitsamt meldet, ın


